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KingKong
Literaturverfilmungen scheitern
meistens an der Sturheit des Publikums,
das sich nach dem Motto «Being Reich-
Ranicki» zum Hüter des literarischen
Kulturschatzes aufschwingt. Ob
«Angela's Ashes» oder «The Talented Mr.
Ripley», beiden Filmen kann man jetzt
schon prophezeien, dass ihnen Folgendes

vorgeworfen wird: Es fehlt der
Esprit, die Vielschichtigkeit, der besondere

Tonfall und vor allem die exi-
stentzielle Tiefe der literarischen
Vorlage. An vorderster Front werden sich
wie immer die Filmkritiker für die
Unantastbarkeit der Literatur ins Zeug
legen - sie, die allem Anschein nach
alles verkannte Literaturpäpste sind.

Das äusserste Lob, zu dem sie sich
offenbar durchringen können, besteht
darin, dem Film gönnerhaft das Prädikat

«im Geiste der Vorlage» zu verleihen:

Natürlich simplifizierend, eigenwillig

gewichtend, aber immerhin gut
gemeint. Nahezu ausgeschlossen ist
hingegen, dass eine Verfilmung besser
als die Vorlage wegkommen könnte.

Letztlich aber ist das Ganze, um der
Literatur die Ehre zu geben, viel Lärm
um nichts, denn schon im Begriff
«Literaturverfilmung» geraten Kraut und
Rüben durcheinander. Im Klartext: Es

gibt entweder Bücher oder Filme, aber
keine Zwitter, von der Kritik will ich
deshalb lediglich wissen, ob dieser Film
nun als Film gelungen ist oder nicht, die
brillante kulturhistorische
Universalkompetenz des Kritikers dagegen
interessiert mich herzlich wenig.

Selig dagegen sind einmal mehr die
Armen im Geiste, die von Literatur und
Filmkritik keinen Schimmer haben: Sie

geniessen den Abend im Kino und
ahnen nicht, welch grausames Martyrium

jetzt gerade eine literarische Vorlage

erleidet.
Fast wünscht man sich, es gäbe

mehr fantasielose, unbelesene
Filmkritiker, solche, die nicht ihre
Privatinterpretation zum Allerheiligsten
erklären und erst dann zufrieden sind,
wenn der subalterne Regisseur durch
göttliche Eingebung genau diese
Deutungauf die Leinwand bringt. Und noch
schöner wäre es, wenn all jene, welche
die buchstabengetreue Umsetzung
eines Buches erwarten, das einzig Richtige

tun würden: zu Hause bleiben und
lesen! Thomas Binotto

_

impressum

\\\Wege zum Ruhm
Wie schafft man es, als Schauspieler in einem Film die

Hauptrolle zu spielen?
FILM fragt bei einem Regisseur und bei einer Agentin nach.

Und stellt drei junge Talente aus dem deutschsprachigen
Raum, ihren Werdegang, ihre Wünsche und Perspektiven
vor. Ausserdem: Adressen der Ausbildungsmöglichkeiten in

Deutschland, Österreich und der Schweiz.

Am 25. Februar am Kiosk oder in Ihrem Briefkasten
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Titelbild: Milla Jovovoch in

«The Million Dollar Hotel» (Elite Film)
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Aus Hollywood: Franz Everschor
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Filme am TV: Thomas Binotto
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